
>, wieC. j

? allerlei)
lchon b«
^ortwäh
uch die)
>ur wejix
-dreszeit
auch
lge der"
4er.
''^ verloren,'t erkennt"
wnn nicht».

Auch die)
Achtung nijj-
ul denenn
worden ist i
6eint bei w'
eit und Ei,

>me und
den Schn
hlagenes
wird. Eint,
noeier Tierei
l bei jed

Mafien
n tiiefer
Jlctljübe onTg
Pf voll aufge’
-Änabel in
quellt sein, ikann. ~
zuerst eiwasj
oieder durchi

nach das
en.
esonders zad
haben.

irtfcbaffc
>sc. Die Ein,,
chst. wie ihnI
ganze Deuisff
Quelle verla«
lnmen: zuni!
mgt. Die
l die Höhe
g z. B. 30Ü
anderen Ja

artoffelernte?
tes v. Wald»!
assende
ie Kartoffel!
e Oberbüy
! Plan, die,

Nach dem!
rschränkung
rtschland angl

!he»dc» Hcris
ndestens sini
n. Der Vie«
ßere Abschlaä
tter ist nichts
mrchgehalteni
das Vieh
e in früheren!
der menschlu
:rschüssiges""

verantwortist
»achenburg

issiges, selb

läddx
teren Perso
esucht.
. und guteS
esichert.
■§ bei
Adolf
bürg , Neu

>- und

lffcssor
Hachenburg-

ntlaus
ind braun g

Namen

ben gcgen^
klntottl"
ücnthal .

chsamer,

rwlii
xesucht-

u  Rot

iengl
u haben Wl
i samt.
»acht«

(emo
W der achtseitigen Wochenbeilage
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Aufschrift für Drahtnachrichten:

Erzähler Hachenburg .Fernmf Nr .72

HocheMrger Tageblatt
TgaljckK RsÄriüiteil

Ar bie Selamtiatereken des Westerwaldgebiets

Mit der Monatsbeilage : Rlltgebkk lük
LandwiMalt,Sblt-und Sartenbau.

Dmck und Verlag der Vuchdmckerei
Th . Kirchhübel in Hachenburg.

190 Erscheint an allen Werktagen.
Bezugspreis : vierteljährlich 1.80 M .,
monatlich 60 Pfg . (ahne Bringerlohn ).
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Hachenburg, Donnerstag den 16. August 191' I Anzeigenpreis(zahlbar im voraus):di« sechsgespaltene Vetitzeile oder deren
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Der gemeine Verftattd
,e in England und Frankreich, so gibt es auch in
diesen oder jenen Staatsmann , t>er sich seit Kriegs-

Jfl  vorsichtig im Hintergründe hält. Nicht, um dort
j die Politik der aktiven Regierungen, gegen Salan-
oder Boselli Widerstand zu leisten; das würde
selbstverständlich auch schlecht genug bekommen,
sie können ihrer ganzen Vergangenheit wie
ganzen Sinnesrichtmig nach den Abfall oonr

mde nicht mitmachen, innerlich nicht, weil
. .. Crispi, seinem überzeugtesten Anhänger und Vor¬
der. in ihm die einzig sichere und dauernde Bürgschaft
die Größe und Unabhängigkeit des Königreiches nach
«Seiten hin zu schätzen wußten, und auch nicht äußerlich,
* aus dem Gebot der Selbstachtung heraus Der

riefte Führer dieser Richtung ist Giolitti , der noch
n der Stürme des ersten Kriegsjahres das Staats-

r in Händen hatte, es dann aber anderen Leuten über-
,als er sah, daß das Unheil für sein Vaterland nicht
l abiurvenden war.
eitlem ist er den Unentwegten in Italien , den
n und Schreiern im höchsten Grade verdächtig, und
l Schritt kann er tun , kein Wort kann er sagen und
en, ohne daß sich sofort jene lieben Leute an seine
l heften, die Vaterlandsliebe und politische Weisheit
hin Erbpacht genommen haben. Trotzdem versäumt
mls, so oft das Vertrauen seiner engeren Lands-

kihn an die Spitze des Provinzialrats von Cuneo be¬
ule jedesmalige Tagung mit einer Ansprache zu

' 'n, deren Ton sehr erfreulich absticht von den sonstigen
!vie man gemeinhin jetzt aus dem Lande der Schön-

der Beredsamkeit zu hören bekommt. Giolitti
irkich auch diesmal für die Haltung der italienischen

4 im Felde nur Wolle rühmender Anerkennung,
lmnger veranschlagt er die Ausdauer des Landes.
' n an Blut und Geld zu ertragen wisse ungeachtet
ache das sie sich als viel höher erweisen, als der
Verstand voraussehen konnte. Ja — der gemeine

V. In diesem Ausdruck liegt vielleicht eine Art
mchuldigung für diejenigen Männer , die das

l entgegen allen Warnungen und Mahnimgen
Verderben dieses Krieges , Hineingetrieben
Es ist die größte Katastrophe seit

mit, meint auch Giolitti in Ilbereinstinlninng mit
glncheu Premierminister , und er spricht von der

des Unheils, das wie über die anderen Votier
so auch über Italien hereingebrochen ist. Nur

lUnterschied, daß Italien sich von ihni hätte fern»
wnen, wie z. B. Spanien es bis zu dieser Stunde
•bat. Aber der gemeine Verstand, der damals m

» und Regierung die Herrschaft gewann, verflieg
' der leichtherzigen Vermessenhett, daß mit der
mig des Dreibundes der Sieg der Westmächte

mvemgxn Wochen oder Monaten entschieden sein Mid
^Kmäß der Einsatz, den man zu wagen habe, sich
^ Grenzen halten werde. Es ist anders ge-

.3anz anders . Zwenmdeinviertel Jahre steht
W Italien schon im Kriege, und es hat zehn
^lamtm schlagen müssen, ehe es auch nur das im-

'Görz , eine noch recht entfeinte Vorstuie von
' Triest, in Besitz nehmen konnte. Nach Norden

res1 “ en  natürlichen Wall der Tiroler Berge hat es
gar nichts erreichen können; der dritte Kriegs-

9ey. dort bald zur Neige, und Osteirei .hs Banner
Würmer noch über Trieitt und Rovereto, über Riva
L̂ zen. Dafür befindet sich das Königreich in
U.wirtschaftlicher Bedrängnis , imd mit Grauen

'kitenden Minister an den neuen Kriegsnrinter,
nicht erspart werden wirb. Giolitti sucht eiuigen

Mskkin Gedanken, daß dies dann wenigstens der
fern müsse; aber auch hier sieht er gewaltige

»e, und er weiß nur das eine Auskunfsmittel,
ollen Völkern das Recht geben solle, ihre Re-

i lpbwst zu wählen und deren Handlungen nach
, ^ 'uen zu bestimmen. Ach, das ist ein Rezept,
tẑ kder in Frankreich noch in England noch auch
tk̂ kn im mindesten bewährt hat, und seine Heil-

nicht um einen Deut dadurch gehoben, daß
Ä *! Mit ihm die ganze Welt beglücken will. Hat

das abschreckendsteBeispiel dann geboten, wie
^rr >g bekommen kann, den Willen eines freien
IR tetmr gesetzlichen Vertretung der Macht- und

eives oersleiwelen E-raarsoverhauptes und der
F.mnzieklen Gewalten, die hinter diesem stehen, untertan
z» machen. Für die Gegenwart aber hat Giolitti den
brennenden Wunsch, daß ein schleuniger, den Bedürfnissen
der Italiener entspi echender Friede es Italien erlauben
müntte. an die Lö ung des hohen Problems des sozialen
m:b wirtschaftlichenWiederaufbaues alles dessen heranzu-
gehcn, waS dieser Krieg zerstört hat.

Den vollen Unifang dieser materiellen und ideellen
Verluste zu ermessen, dazu wird jetzt vielleicht auch der
Senr-nne Verstand ausreichen, der das Unglück über Italien
beraufbefrlnvoren hat. Wer um das Verlorene wieder
emzuhvken, wird man neuer Volkskräfte bedürfen, die
Molitti in der Arbeiterschaft des Landes zu suchen
empfiehlt. Er spricht von dem kreischendenWiderspruch
zwischen der Unersättlichkeit nach Geld auf der einen und
der Ungleichheit der Opfer auf der andern Seite , von der
Guvitzheit, daß die Millionen Krieger bei ihrer Rückkehr
ans dem Felde eine auf größerer Gerechtigkeit beruhende
Mnchtverteilüng im Staate fordern werden und er
wünscht den führenden Klassen, daß sie dann verstehen
möchten, die Neuordnung der Dinge ohne schwere Stür -ne
und ohne den Zusammenhalt des Vaterlandes in Gefahr
zu bringen zu verwirUichen.

Man sieht; leicht wird nach Givliüi 's Überzeugung
die Zukunft Italiens sich nicht gestalten, selbst wenn ihm.
wie er natürlich annimmt , der Endsieg beschieden sein
wird . Was aber gar aus dem Lande werden sollte, wenn,
wovon wir nach wie vor fest durchdrungen sind, seine
ehemaligen Bundesgenossen im Kampf um ihre Existenz
wie bisher die Oberhand behalten — das vermag auch ein
höherer als der gemeine Verstand sich ganz gewiß nicht
a/KzumalenI _

poUtifcbc Rundlcbau.
Deutsche» Reich.

4 Erneut werden in Kriegsbetrieben Aufforderungen
zrn» Streik auf Handzetteln verbreitet . Von der oaiier-
ländi chen Gesinnung der deutschen Arbeiter darf mit Be¬
stimmtheit erwartet werden, daß sie dem landesverräterischen
Ansinnen verborgen bleibender Hetzer mit Verachtung ant¬
worten und es ablehnen, die Arbeit niederzulegen, während
in Ost und West unsere tapferen Truppen im schwersten
Kampfe stehen. Auf allen Fronten verdoppeln die Feinde
ihre Anstrengungen, um eine Entscheidung zu erringen , die
Deutschlands Niederlage besiegelt. Da darf und wird es
die deutsche Heimarmee gewiß nicht fehlen lassen.

4 Ein Wechsel im Kriegsamt soll sicherem Vernehmen
nach unmittelbar bevorstehen. General Groener , der Leiter
des Kriegsmrttes, beabsichtigt, ein Kommando an der
Front oder eine anderweitige Tätigkeit zu über¬
nehmen. Als sein Nachfolger in der Leitung des Kriegs¬
amtes wird General Scheüch genannt , dem der Ruf
eines sehr tüchtigen, für die Leitung des Kriegsamtes
besonders geeigneten Offiziers vorausgeht . Bei Gelegen¬
heit dieses Personalwechsels dürften die schon anzedruteten
Änderungen der Kriegshilfspsticht und auch eine andere
Ressorteinteilung des Kriegsamtes durchgeführt werden.

öftenreick -Tlngarn.
X Die neue Verordnung über die Mchlvcrsorgung

setzt die im Mai verfügte Kürzung der Verbrauchsmengen
von Mehlprodukten außer Kraft . Mit Beginn der neuen
Verbrauchsperiode, also nach dem 16. Äugust, erhalten
Schwerarbeiter 300 Gramm Mehl, landwirtschaftliche
Selbstversorger 300 Gramm und landwirtschaftlicheSchwer-
arbefter 360 Gramm Getteide , die übrige Bevölkerung
200 Gramm Mehl pro Kopf und Tag . Als Neuerung
siebt die Verordnung Zulagen in Grietz, Rollgerste, Hafer¬
reis und Teigwarcn im Höchstausmaße von V4 Kilogramm
wöchentlich vor.

Rußland.
x Ein Polenkongreft in Warschau , der von der pol¬

nischen Demokratie mid dem polnischen Nationalkomitee
.einberufen worden war , hat eine Entschließung ange-
nonimen, die Zweifel an der von der einstweiligen Regie¬
rung verkündeten Unabhängigkeitserklärung Polens aus¬
drückt. Die übrigen polnischen Verbände, die an dem
Kongreß nicht teilnahmen , sind nach Petersburger Be¬
richten angeblich sehr empört über den Ausdruck dieses
Mißtrauens.

Schweden.
x Die Verweigerung der Päffe für Stoikholm » die

bie Entente - Regierungen beschlossen haben, wird in der
ganzen schwedischenPresie mit Entrüstung besprochen.
^Sozialdemokraten ^ meint, damit hätten die Regierungen
der Entente die Würfel geworfen : der Kampf sei nicht
länger ein Kampf zwischen den Nationen , sondern jetzt
nur noch ein Kampf zwischen den kapitalistischen Re¬
gierungen, die imperialistische Ziele verfolgen, und dem
arbeitenden Volk. Mit dem Entschluß der Alliierten fängt
ein neues Kapitel des Weltkrieges an. Ähnlich äußen-
sich die dänischen Organe , die heroorhcben, daß die öffent-
liche Meinung der Welt den Eindruck gewinnen müsse, die
Entente fürchte die Friedensbesprechungerr.

-ckus } n- und Musland.
Berlin , 15. Slug. Die Besprechungen zwischen dem

Reichskanzler und dem österreichisch-ungattschen Minister
des Äußeren Grafen Czernin sind beendet und haben über,
einftlmmungm allen schwebenden Fragen ergeben.

.Berli ',. 15. Aug. Die Taxen für Postfrachtstücke nach
Schweden sind infolge Änderung der Gebühren für die Be¬
förderung innerhalb Schwedens erhöht worden.

Amsterdam, 15. Aug. Die englische Arbeiterpartei hat
Henderson das Vertrauen ausgesprochen und beschlosien,
bei der Negierung wegen Verweigerung der Päffe nach
Stockholm vorstellig zu werden.

^Stockholm, 16. Aug. Der ftühere Ministerpräsident
Sturmer ist wegen sch echten Gesundheitszustandes gegenKaulron aus der Haft entlasien worden.

. Stockholm, 11. Aug. In Helsingfors kam es infolge der
steigenden Hungersnot zu schweren Unruhen . In ganzFinnland fehlt es an Mehl.

Christianta , 16. Aug. In der Bombenaffäre ist An.
klage gegen g Personen erhoben worden.

Budapest, 16. Aug. Blättermeldungen zufolge soll nach
Genehmigung des Gesetzes über die Errichtung neuer
Nunstenen innerhalb der nächsten Tage eine Umgestaltung
des Ministeriums Esterhazy erfolgen.

ĵ eue frieäensnote des papstes.
Ein Rundschreiben an die Regierungen.

* . Dkr katholische »Corriere d'Jtalia ' veröffentlichtfolgende Note:
Einige Blätter haben die Nachricht verbreitet , daß der

Papst an die Mächte eine Note über den Frieden richten
werde. Im wesentlichen ist diese Nachricht zutreffend. Es
ist wahr, daß der Papst ein Schriftstück an die Mächte ge¬
richtet hat, in dem er sie eknlädt, dem Weltkrieg ein Ende
zu machen und B p-handlungcn einzuleiten auf Grundlage
einiger wichtiger Punkte , die den Grundsätzen eines ge-
rechten und dauerhaften Friedens entsprechen, wie fie seit
lange vom Heiligen Stuhl verkündet worden sind. Natür¬
lich ist es unmöglich, diese Punkte zu kennen, bevor die
Note des Vatikans der Öffentlichkeit übergeben wird . was.
wie wir glauben, in kurzem der Fall sein wird.

Das Blatt fügt hinzu, daß der Papst für die An-
erkennung der berechtigten Ziele der Völker und Nationa¬
litäten sei und darin eine der wesentlichen Grundlagen
des Friedens sehe, und betont, daß die gesamte Presse, die
von der neuen Note des Papstes Notiz nimmt , durchaus
im Recht sei, wenn sie dem päpstlichen Schriftstück große
Bedeutung beimesie. Aus dem Inhalt dieser Note glaubt
die „Tribuna " bereits Mitteilen zu können, daß der Papst
an seine früheren Dokumente anknüpft und beklagt, daß
er kein Gehör gefunden habe. Der Papst setzt dann an¬
geblich auseinander , daß der Friede auf Recht und nicht
auf Gewalt gegründet sei und daß er die Freiheit der
Meere, das Schiedsgerichtsverfahren und ben Verzicht aus
Schadloshaltung bringen müsse. In seinem mehr ins einzelne
gehenden Teil werde das Schriftstück für eine Räumung
und volle Wiederherstellung Belgiens und der besetzten
Departements Frankreichs eintreten, ebenso für eine Zurück-
gäbe der deutschen Kolonien. Auch die Fragen Elsaß-
Lothringen , Trentino , Triest würden als Hauptpunkt«
darin vorkommm, doch würde dabei auf beiden Seiten
ein Geist der Versöhnlichkeit empfohlen und einige Opfer
an die Jntereffen der Welt.

An zuständiger Stelle in Berlin ist die Note deS
Papstes noch nicht eingetroffen. Erst wenn amtlich ihr
Wortlaut bekanntgemacht wird , ist es Zeit , sich mit dem
neuen möglicherweise hochbedeutsamen päpstlichen Dokument
auseinanderzusetzen. _ t

JVeue 6rfolge in der Seretb-jViederung.
Lebhafte Feuerkämpfe im Westen.

Mitteilungen des Wolffschen Telegraphen -BureauS .'
Großes Hauptquartier , 16. August. !

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Gesteigerte

Wwehrwirkung unserer Kampfartillerie in Flandern er-
FA n? wr einen Teil des gestrigen Tages ein Nachlassen
des feindlichen Zerstorungsieuers ; die eingesetzten Munitions-
mengen entlasteten die Infanterie . — Erst gegen Abend
konnte der Feind mit voller Kraft den Feuerkampf Wieder
aufnehmen, der die Nacht hindurch in großer Stärke an-
Lüerte . - Durch Angriff wurden englische Abteilungen,
die sich bei Langemarck über den Steenbach vorgearbeitet
batten, aufgerieben. — Heftige Teilangriffe der Engländer
südlich von Frezenberg und beiderseits von Hooge wurden
abgeschlagen. — Im Artois verstärtte sich der Artillerie-
kampf zwischen Hulluch und Lens besonders in den
heutigen Morgenstunden.
. , Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Slm Chemin-
des-Dames scheiterten bei Cerny mehrmalige Angriffe der
Franzosen, die zur Vorbereitung ihres Stoßes starke
Artillerie eingesetzt hatten. Auch in anderen Abschnitten
dieser und der Champagne-Front kam es zu lebhaften
Feuerkampfen. - Auf beiden Ufern der Maas hält die
vermehrte Artillerietättskeft . vielfach in Feuerstöße stärkster
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Wirkung zusammengesetzt, an. Auch vier waren gute Er¬
gebnisse der Kampftätigkeit unserer Batterien durch zeit¬
weise Lahmlegung d>x feindlichen Artillerie erkennbar.

Heeresgruppe Herzog Nlbrccht . Im Sundgau
hielt die Steigerung des gegenseitigen Feuers auch nacht» an.

Durch Schneid und Können haben sich die Schlacht¬
staffeln unserer Flieger zur wertvollen Angriffswaffe mich
gegen Grabenziele und Batterien entwickelt. — Zn Lnf.-
känipsen, die in Flanoern besonders zahlreich waren , iu.o
durch Abwehrfeuer sind gestern 20 feindliche o'" eger und
4 Fesselballone abgeschossen worden.
östlicher Kriegsschauplatz.

Krönt des Generalfcldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern . Zwischen dem nördlicheri Seretl , und dem
Zbrucz erhöhte sich die Feuertätigkeit . Sudostlicr, von
Tarnopol brachen russische Vorstöße, denen Panzcrkrcnt-
wagen Halt geben sollten, vor unsere» --Stellungen z:i-
saminen. . ,

Front des Generalobersten Erzherzogs Jo '.spy.
Südlich des Trorusul-Tales versuchte der Femd durch
starke Cntlastiuigsangriffe den Rückzug der inneren Flug -I
der 2. rumänischen und der 4. ruisischen Armee zu dercn.
— Alle Angriffe sind zurückgeschlagen worcen. — Umere
Truppen drängten über Sooeja hinaus nach. ^

Heeresgruppe des Generalfeldiu arschalls von
Mackensen. Dem im Bergland zu beiden Seiten der
Putna nach Nordosten weichenden Feinde folgen unsere
Kolonnen. — Am Rande des Gebirges wurde Stracam
(nordwestlich von Panciu ) genommen. Dre siegreich vor-
dringende Truppe brachte heftige fenibltooe Gegenangriffe
zum scheitern. - In der Sereth -Nrederiuig stürmten
deutsche Divisionen den auf dem westlichenL 'lußufer ge¬
legenen, zähe verteidigten Brückenkopf von Aml-aretu.
Außer hohen blutigen Verlusten büßten Russen und
Rumänen am Senil ) und am Gemrge über 3000 En-
fangene, mehrere Geschütze und zahlreiche Maschinen-
gewehre ein.

Macedonische Front . Richts von-Bedeutung.
Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Wien , 15. August . Der amtliche Heeresbericht
meldet, daß die russisch-rumänischen Stellungen wew m
Negrilesci - Soveja aufgegeben werven mutzten, -vo.il
italienischen Kriegsscha uplatz nichts  Neues.

Die franzSfisch-schWeizerische Grenzsperre.
Die französisch-schweizerische Gremsperre wird so

scharf gehandhabt wie nie zuvor. Kerne Briefe, , keine
Zeitungen und Telegramme werden aus Frankreich hmau»-
gelassen. Dem „Zürcher Tagesanzeiger zufolge fuhrt
man diese Maßnahme auf militärische Ereignisse zuruck.
Wie man hört , soll es sich um große Truppentransporte
von Italien nach Frankreich handeln, und zwar soll einer¬
seits Pie französische Saloniki -Armee, die oorkurzem nach
Unteritalien gebracht wurde , nunmehr nach der fran¬
zösischen Front übergefuhrt werden ; andererseits socken
italienische Truppen gemäß dem letzten Londoner Abkommen
nach der Westfront tra nsportiert werden.

Über Z0000  Tonnen versenkt.
Reiche A-Boot -Beute im Mittelmeer.

Amtlich wird gemeldet: Im Mittelmeer wur ',:
wieder eine große Anzahl Dampfer und Segler mit einem
Gesamtramn-Jnhalt von über 50000 Tonnen versenkt.

‘ Darunter befanden stÄ ein großer , vollbeladener
Munitionsdampfer mit Kurs nach Port Said , der nach
dem Torpedotreffer mit gewaltiger Detonation m die
Luft flog. Von dem bewaffneten italienlschen Dampfer

Exemplare" wurde ein 6-Zentimeter-Geschutz erbeutet.
"Zwei Dampfer wurden aus einem anscheinend nam
Saloniki bestimmten Geleitsnc, berausaelckoflen. Ein

Aus tiefer Not.
Ein Zeit -Roman aus dem Masurenland . Von Auuy Wothe.

Nachdruck verboten.
(Amerikanisches-Oopyiight 1915 by Anny Wothe , Leipzig .)
Was ginge es ihn schließlich an . ob die Baronesse von

Renteln 'sich noch für die Kinder interessierte.
Heute, wo die Siegesfahnen fo lustig durch die Straßen

flatterten , zog es Wenzel besonders zu den Kindern.
Seinen gewaltigen Schritt dämpfend , klomm er die

steile Stiege hinan , die zu der Wohnung der freundlichen
Frau führte , bei der die Kinder untergebracht waren.

Als er sich der Tür näherte , war es ihm , als höre
er lautes Sprechen und helles Lachen in der Stube.

Behutsam öffnete er die Tür , aber betroffen prallte
er zurück vor dem Bilde , das sich ihm bot.

Am Fenster , in Schwesterntracht saß Anka von Renteln
und wiegte das kleine Lenchen auf ihren Armen . Das
dicke blonde Haar ringelte sich unter der weißen Haube
im Sonnenlicht wie gesponnenes Gold und auf dem
jungen Gesicht, das auf das kleine Wesen in ihrem
Schoß hernieder lächelte, lag es wie Glücksleuchten.

Karl Bartens stand dicht an Ankas Seite geschmiegt.
Er hatte sich auf die Fußspitzen gestellt, um das Schwester¬
chen besser sehen zu können. Die großen Blauaugen
strahlten in schwärerischem Licht, als er die Hände ge¬
faltet ausrief : „ „ r ,

Sieh doch, Schwester Anka, Lenchen kann wirklich
lachen. Ach wie groß und dick sie schon geworden ist.
Meist du es auch schon?'!

Lenchen niste miede; vernehmlich.
„Siehst du," belehr!« Karl BartenS . „ste sagt schon

selber „ja " . Sieh mal die schönen Härchen. Ach und
die kleine Fäustchen. Ganz fest halten tut sie meinen
Finger . Oh , die hat Kraft . Erbarm dich, sie tut ja
auch so viel Milch trinken I Meinst du daß Mutter im
Himmel Lenchen sehen kann, Schwester Anka ?"

Lenchen gluckste vergnügt vor sich hin . Anka aber
erwiderte , ohne von dcm Kinde , das mit mütterlicher
Zärtlichkeit hätschelte, aufzusehen:

großer Dampfer mit Kurs auf Marseille wurde torpediert:
doch konnte das Sinken nicht fe>tgestellt werden.

Der Chef des Admiralstades der Marine.
Mißbrauch neutraler Handelsschiffe durch England.

Den deutschen Behörden ist ein Dokument des fran¬
zösischen Kricgsministeriunis in die Hand gefallen, das den
unzweideutigen Beweis liefert, daß sich die Entente neutraler
Schiffe völkerrechtswidrig bediente, um dem deutschen
U-Boot-Krieg zu begegnen. In dem Schriftstück heißt
es ua : Es ist verboten. Nachrichten anzudeuten oder
zu veröffentlichen über die Zurückhaltung nerstraler Schiffe
in den verbündeten Häsen, über ihren ^ laggenwechsel und
alle anderen, infolge der deutschen Seesperre -Erklarung
ctioa 411 ergreifenden Maßnahmen der verbündeten Re-

Hier wird also eingestanden, daß neutrale Schiffe in
Entente -Häfen bewaffnet und somit dem Angriff deutscher
U-Voote ausgesetzt werden sollen.

Vie Räumung der Moldau.
Nachdem unsere Offensive am Zbrucz vorläufig still¬

gelegt worden ist und nur die Bedrohung der Lnne
Chotin—Nowosielika aufrechterhalten wird , ist die Oberste
Heeresleitung um so eher instandgesetzt, die Operationen aus
den Flügeln mit frischen Kräften fortzuführen . So hat
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„Ganz gewiß. Karl , die Mutter sieht es ."
„Auch Vater ?" fragt der Knabe und em bedenkliches

Zucken ging um seinen Mund.
„Auch dein Vater , mein Junge ." . . Ä T
„Ja , Onkel Wenzel sagte es auch." meinte Karl

Bartens . „Du glaubst uicht Schwester Anka waS der
alles weiß, und Lenchen. das schaukelt er immer aus
seinem Arm und spielt mit ihm , dann sagt er : es war
sein Kriegskind , ist daS wahr ?"

Anka hob plötzlich die Augen . Ganz mit Blut über-
gossen war ihr Antlitz, als sie da so unvermutet d'.e
breite Gestalt Wenzels in der Tür sah.

Beinah hätte sie Lenchen fallen lassen, so heftig war
ihr der Schreck in die Glieder gefahren , wahrend Karl
Bartens hell aufjubelte und Wenzel entgegen sprang.

Auch Anka hatte sich erhoben . Das Kind in fernem
Wickelbettchen fest an sich gepreßt , stand ste da und
funkelte Wenzel Karving mit zornigen Augen an.

Warum klopfen Sie denn nicht an ?" fragte ste un¬
gezogen, warum dringen Sie hier einfach in die
Stube ?"

Nun lachte Wenzel doch wider Willen auf , ein gutes,
breites , behäbiges Lachen. .

Ja , Baronesse, hätte ich eine Ahnung gehab ., daß
Sie im Zimmer sind , so Hütte ich mich natürlich erst
anmelden lassen. Wenn auch nur ein Bauer , so weiß
ich doch noch immer ein klein wenig , was man einer
hochgeborenen Baronesse schuldig ist er nahm kerne
Notiz davon , daß Anka zornig den Fuß aufstampfte.
sondern fuhr unbeirrt fort — „so aber kam ich, um ein¬
mal meine Kind 'r zu sehen, und da macht man nicht so
viele Umstände ."

Ihre Kinder ?", die grauen Madchenaugen sprühten
bedrohlich und unwillkürlich preßte Anka das plötzlich
aufweineiide Lenchen fester an sich. . . .

Wie können Sie denn behaupten , daß das Ihre Kinder
sind ? Die Kinder gehören mir I Ich gebe Lenchen nicht
wieder her. und Karl Bartens da . den können Sre selber
fragen , cb er mir nicht versprochen hat . immer bei mir
zu ' bleiben, wenn der Krieg erst vorüber ist."

denn Mackensen, wie bereits am 7. August sichtbar a»
seinerseits die Offensive ergriffen und durch einen tz
stoß seiner linken Flügelgruppe nördlich von Forst
ru ' sisck,-rumänische Serethfront erschüttert. Der °
zielt in die linke Flanke der rufst,ch-rumanischen tz
gruppe, die sich am öderen Susitatal und am ^
Casului in schwere Kämpfe versteckt hat. Unter
Druck des Mackensenschen Angriffs beginnt nun der-
zwischen Trotusul , Putna und Sereth aus dem r ■
winkel zu weichen. Noch immer erschöpfen sich
einzelne feindliche Gruppen in fruchflosen Gegäia.,
die jedoch die Lage nicht beeinflußen können. Die
der Moldau hat begonnen und wir ,dürfen der festen>
verficht sein, daß die neue», Operationen von Erfolg
gleitet sein werden. ^

Hvü »«v ohne Rohstoffe und Lebensmittek.
DaS holländische „Korrespondenzbüro" oeröffei«

folgende halbamtliche Mitteilung : Die N. O. T. ist
mehr in der Lage, ihre Aufgabe dem holländischen\
und der holländischen Jndusttie gegenüber gehörig
füllen. England hält jetzt rund 70 holländische?
darunter 40, die mit Lebensmitteln , Rohstoffen uh»,
laden sind, in verschiedenen Häfen zurück, obgleich
N. O. T . ihren Verpflichtungen genau nachgekommen
Sie verhandelt zurzeit mit England , um eine Besse,
der Lage zu erzielen.
klein « kriegspokt.

Stockholm, 15. Aug. Wie verlautet, wird der Leiter!
russischen Marineministeriums, Lebedow . von seinem" '
zurücktreten.

Basel , 15. Aug. Ein Erlaß der , italienischenw
leitung verfügt, daß alle Untauglichen der Jahrg
1874 bis 1890 sich einer neuen Untersuchung unters'
müssen. JL

Rom, 15. Aug. Auf Einladung des Königs hat
Poincare an die italienische Front begeben, wo err
König empfangen wurde._

Tom Ua ge.
Mehr gezahlt als gefordert.

Protzig und prahlerisch teilt Reuter der Kulturme,
heit mit : „Die englische Regierung hat 120 000 W
Schadenersatz für den Bombenangriff auf Zcrcksee zur,
fügung gestellt. Der Sachverständige Rat hatte Schck
ersatz' in Höhe von nur 90 000 Gulden gefordert,
mehr zahlt, als gefordert wurde , bat em böses Gev

Die „Kriegslnst " der Portugiesen.
Ein portugiesischer Soldat , der an der Wesifro

den Deutschen überlief, gab als Grund dafür an. er
keine Lust verspürt, für die Engländer zu sterben. !
habe ihnen bange gemacht nnt der Erzarung,
Deutschen erschössen alle Gefangenen. Nun ser aber,
Mann des Jnfanterie -Reginlents Nr . 7 aus kurzerd-M
Gefangenschaft zurückgekommenund habe ausgeiagt,!
er von den Deutschen sehr gut behandelt woroM
Nachdem der Gefangene hiervon Kenntnis erhallen, 1
er nur auf eine günstige Gelegenheit zum UberlauM
wartet haben. Er meint, daß all -. Portugiesen»
laufen würden , wenn sie nur wußten, daß sie vonl
Deutschen gut behandelt würden.

General Pershing , der Sportkrieger.
Der Oberbefehlshaber der amerikanischenTrr

Frankreich unterhielt sich mit einem französischen Zeit
mann über den militärischen Geist seiner Soldaten1
meinte dabei u. a., die Manneszucht eener Armee»
verglichen werden mit der Manneszucht einer amek
niscden Fußballmannschaft . Der Soldat mul
ein Fußballspieler wissen, was er in icder Lage'
jedem Augenblick zu tun habe. Wenn General Pe
der in Mexiko seinerzeit etwas wesentlich anders
Lorbeeren erntete, mit feinen Fußball -^ deen^wirliu-

Der blonde Hüne sah mit leiser Ironie von
zum anderen . (

„So , Karl Bartenh . das hast du wirklich verjp
Hast du mir benn nicht mehr als einmal
wolltest immer bei mir bleiben ?"

Der Junae sah unsicher von einem zum anon
„Ich weiß doch auch nicht," schluckte er ein p»

zu, und sah mit seinen ciroßen Blauaugen fast pr
zu dem Mann auf . der. sonst so gütig . pl-iM
im Gesicht dastand . „Schwester Anka hat un» °o
lieb, und sie ist so gut gegen Lenchen - oa,
gedacht - wenn Ihr uns besaiten wollt -
Ihr doch zusammen bleiben — du Onkel
Schwester Anka."

Jetzt griff Wenzels kräftige Hand energffch
schüttelte ingrimmig den Jungen , daß er laui

„Schwatz' nicht solchen Unsinn . Bengel , oder
e§ "bir an ? schrie er so laut , daß Anka ganz W
und noch fester Lenchen umklammerte . f,

„Ich gebe das Kind nicht her," behaute sie st
wollen Sie überhaupt mit einem so kleinen

„Das ist doch meine Sache," gab er gr
„Vielleicht nehme ich mir zu Lenchen eine
Sie was dagegen ?" , M

Anka war bis in die Lippen erblaßt . bj
„Sie sind brutal, " klang es dann fast beven
„Das ist bei Bauersleuten nicht anders - . -
Nun erschrak er doch vor dem seltsomen «

aus ihren Augen traf , und . unsicher die lio
fuhr er fort : ^ c .. . ..

„Wenn Ihnen so viel an den Kindern nw
ich sie Ihnen öfter einmal borgen ." . ^

„Ich will aber nicht." rief Anka außer stHA
den Jungen , der sich an ihre Seite drängle.

^ ^„Jhr müßt Euch vertragen ." wagte ^ JJ»
ängstlich heraus , was Lenchen wieder ou^
Nießen bestätigte . Mutter sagte immer,
nicht so wollte wie sie: „ In Güte gibt es ß
einen Weg."
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etlct Sans Jakob Christoffelv. Grimmelshausen
«ibenteuerlichenSimplicissimus , gest. — 178b
r "L ae =t. — 1812 Sieg Napoleons über die

__ i8 '57 Kaiser Karl von Österreich geb. —
sticken über die Ruffen bei Stallupöoen . -

loickten deutschen und englischen Streit-
isie von Jütland.

Mont kommen sollte, werden dre deutlÄen
sicherlich neue Ansichten über den Wert oder
'Aeit seiner sportlichen Meinungen bei-

Parvus an Kerenski u. Co.
Deutschland lebende bekannte rufflfA Sozial-
r"us -Helpband hat cs über sich .ergeben
datz er von seinen in Petersburg regierenden
Ankiagezustand versetzt wurde. Darüber

m einer Streitschrift . Meme AntwoA an
in der er den fetzigen«usnscheu Macht-

^ Borhaltungen macht: . . r
ihr euch von allem losgelöst, was daS Wesen

L der Revolution bildete, eine tiefe Kluft tut s.ch
und dem Proletariat , zwucheu euch und den

«nd eure einzige Zuversicht ist nur rwn.
, der Galgen! Deutschland mit seinem Reichstag
^»-ioldemokratte erschien euch nicht demokratnch
Nver die politischen Zustände, die rhr m Nutzlaud

unterscheiden sich von den prcußvÄeu i.ar
Ä 'u üud Willkür, die Allgewalt der Regierung,

jeglicher demokrafticher Kontrolle, die Satrapen.
,d Skrupellosigkeit der polftnchen Parteien,
ann nicht behaupten, das; die von Parvus auf
gf gegebene Antwort au lli .Aarheiten litte.

ScdluKäienll.
snd Korrespondenz - Meldungen .̂

Die französischen Sozialisten wider Rtbot.
Genf . IS Aug. Der französische Sozialistenführer

Renaudel greift in der „Humcmits" die Entente-Regierungen
wegen der Pafjverweige'ung für Stockholm auf das heftigste
an nennt diesen Beschlus; einen groben politischen Fehler.
Renaudels Änderungen niüssen als Absage der französischen
Sozialisten an die Regierung betrachtet werden und der Aus-
ftftt des Ministers Thomas aus dem Kabmett Ribot r,t un-
vermeidlich. _ _

„nb .« aas na« L°n- °» Wfi »«« te | tlSÄ“

mar es dem energischen, kühnen Kommandanten
nan u 436" nebst seiner todesmutigen Manuscha t ge¬
lungen, aus einem einzigen kleinen Geleitzuge nicht weniger
als fünf Schiffe zu ver fenken . . .

»rn„» t mul

i 0L „u aelteu nur die Erklärungen der fran-
«« „ . die nur von Elsaß Lochringen sprechen.

Kriegserklärung Chinas . ^
15 Aug. . Sortiere della Sera meldet aus

Bestätigung der Nachricht noch nicht vor.)
Die Neuorientierung in Preuße « .

te ,ä  ftsssrts ää
•xs ä ÄfiäSaäsaEg

ffchche Amt ist zurzeit damit beschäftigt die
n letztern Entwurf zu schaffen. (Zn dreier tromi
img fragwürdig.)
vernstorff Botschafter in Konstautinovel t
15. Aug. Der frühere deutsche Botschafter in
. 0äu .,r «is äs
Manns als Botlchaster des Deutsche Reiches m
pel.
Erfolgreicher Luftangriff auf Venedig.
18 Aug Als Erwiderung auf den LustangrM
führte eine gröbere Anzahl von Seeflugreug n

ff auf das Arsenal von Venedig aus . Trotz starler
ing durch Geschütze und Abwehrflwger batte me
mg vollen Erfolg. Sehr ^ te Einschläge der
ch Brandwirkung wurden beobachtet. Drei umg

i vermibt.
Die „Times " gegen den Papst,

am. 15. Aug. Di - ..Times" fSreibt über di-
chläge des Papstes, sie könne ihre Überraschung
;en, dab der Vatikan, auf eine günstige Aufnahme
lerrate eine vollständige Unkenntnis der Stimmung
kündeten Amerika.
Schwere Unruhe » in Petersburg,
e Grenze, 15. Aug. In Petersburg ist eS an,
. August zu neuen Straßenkundgebu . ĝen ge-
Ein riesiger Zug vou Arbeitern >n,d Soldaten
»dtzentrum, wo zahlreiche für den Krieg Prova
lende Frauen und Mädchen schwer mlsthandrit
lis hierauf Soldatenaufgebote einschritten, kam
er Schießerei. Sämtliche Militärsormattone»
den Kasernen bleiben, da der AuSbruch wettere
efürchtet wird.

Zarcnsreuudliche „Kadetten" ?
uTm, 15. Aug. Der in Stockholm wellende, M -l
siates Weinberg soll erklärt haben, dvc vlotz.lche
r konstitutionellen Demokraten ln nur nsotgt. um
ützung der inneren Zernffenheit die WiedereiilseciUNg
zu betreiben.
Ein rnssischer „Panama -Skandal ". ^
15. Aug. Eine Revision des im August ISIS

ai Nikolajewitsch begonnenen Baues einer Min-
>atum—Trapezunt hat ergeben, daß das
• Millionen Rubel verschlang, daß jedoch nva,
lcr Werst fertig!,- stellt worden ist. Der Moskauer
»s|>i" bezeichnet die Uuterfchleife als wahren
audal.

Spaltung Finnlands.
. 18. Aug. Nack russischen Blätteln verlangen auch
er, der zweite, östliche Hauptstamm der Fmnen, die
.e!

Die Friedenspropaganda in Amerika.
u, lg. Aug. Nach der Kriegszeitung bringen die
es Hearst-Konzerns neue Erklärungen des Senatois
egen den Krieg. Stone kündigt den Ncu-
uies energischen p az ifistif ch en Fe l d zug es

Vereinigten Staaten an. Stone ist der
dab die Möglichkeit besteht, zum Herbst

lternationalen Völkerkongreh zusammenzuve-
dem dem die Friedensvorarbeiten geleistet werden
- .Eoening Post" berichtet aus New Orleans , dab
ipic im ganzen Staate Mississippi zu schweren omt*
ijctien Kundgebungen gekommen ist, die hauptsächlich
Orleans und in Memphis recht blutig geworden sind.

fünf Volltreffer von „Q \ $'o'
Erlebtes von O. Nautilus . „ _ 4

Ein Mitarbeiter , der aus einem U • '~ not
Dienst tut , schickt uns nachstehende aiffch-' -t

1 - . Schilderung von einem der lchten Kampfe um
südlichen Eingang deS Englischen Kanals.

Der erfolgreiche Kommandant von „ü hatte
soeben sack das scharfe Fernglas an die Augen ge
£1 , südwestlicher Richtung aufmerksam auSgelilgt
Er befand sich mit seinem treuen . S --grau -n in der
Nähe des südlichen Eingangs des Englischen Kanals . D
neben ihm stehende Oberleuüiant . sem ^ hemaüger bester
Schulkamerad, fragte : ^Gibt es lvas . » Lori ^ont
Wenn ich nicht irre , kommen da ganz unten am Horizont
sechs oder gar acht Schiffe m Sicht.

^ Der Oberleutnant nahm nun selbst daS Glas an me
Augen und sagte nach angestrengter Prufmig deS Horizont .

Stimmt ! Es scheinen im ganzen acht Fahrzeuge zu
?ein Zwei davon kommen erst ziemlich wert hinterher ..
Der Kommandant drückte auf emen elektrischen Knopf und
im aleichen Augenblick ertönte dre Alarmglocke.

„Auf TauchstationenI" erscholl es in der Kommando

8entliu der Blitz verschwanden die dienstfreien Leute, dt«
bisher auf dem Deck sich aufgehalten und gesungen hatten
— demi es war em wundervoller Abend T_,n  ?a,f
b€§ Bootes . Auch das aus der Verschwmdelasette
siebende Geschütz und das eiserne Deckgelander waren nn
LumdrL ^ verschwunden. Nun fKt « Be -hl auf
Befehl. — „Drei Meter tauchen! Fluttanks offnen! Tirsen

^ ^ AllEgäng wie am Schnürchen. Kaum war der Be-
nsiLc,>>snrnchen da war er auch schon ausgeführt . Die

SÄTÄ * und 1 « “ Äen Mal « m-n »n-
gestellt. Die Turmluke wurde , nachdem der Kapistm-
leutnant ins Innere des Bootes hinabgestiegen war . g -
schloffen und in wenigen Minuten hatte das U-Boot me
l-efeblsmäßige Tiefe von 3 Metern erreicht. Durch d
länglichen, dicken Fenster des Kommandoturmes schimmerte
mattes smaragdgrünes Licht. „Sehrohr heraus ! . . . .
Sofort stieg das getreue „Schiffsauge " ganz wenig über
der Oberstäche des Meeres empor.

Der Kommmidant fuhr dem Geleitzuge - am «
inlrfien bandelte es sich ganz entschieden— Nicht entgegen,
sondern ließ ihn an sich herankommen; denn die Damme-
rrmg begann bereits einzutreten und .leichte Ab-ndnebel
entstiegen den Fluten . Das aber begünstigte gerade den
Angriff erheblich. Es mußte also Zeit gewonnen werden.

Recht langsam kamen die acht Schiffe heran. Vorne¬
weg fuhr ein Zerstörer mit vier Schornsteinen : etwas seit
lick, rechts hinterher ein Torpedoboot. Dann . kam em
ar -' ße'' bewaffneter schwarzer Dampfer mrt zwei Schorn¬
steinen, und neben ihm ein erheblich kleinerer. ,n hell-
grauer fast weißer Farbe . Hinterher fuhren voch zwei
Dampfer von etwa 2000 bis 3000 Tonnen . Den Schluß
des Geleitzuges bildeten zwei bewaffnete große englische

Fischdmnpfer̂ ! Beide Rohre laden!" erschallte

e§ ^lligs wurde der Befehl ausgeführt . — Inzwischen
dunkler. Die Luft wurde immer unsichtiger.

Schon fürchtete der Kommandant , der Nebel wurde zu
Mcfif iDctbctt. tDöt obcc nt^ t bcr

U 436" war ganz langsam der Kreuzungsstelle bis
auf etwa 800 Meter nahegekommen. Es war nach Lage
der Dinge ausgeschlossen, daß die sich bereits >u
&m>mr \n£  befindlichen Feinde das Sehrohr beinerkt hatten.

Fadenkreuz des Periskops zu laufen. Sofort erfchien rm
Torpedoraum auf der gläsernen Signalscheibe der . -öefehl.

Achtung!" Gleich darauf aber : «.Steuerbord los ! Etwa
drei Minuten später abermals : „Achtung! Backbord loSI^
bAdm ° Sölle"nm°schftlen hattm di? Rohre Erlassen.
Tiefste Stille herrschte im Boot . Kein Atemzug war zu
hören Es mochten 25 und noch einig- Sekunden oerstossen
sein da ertönten kurz hintereinander zwei dumpfe Knalle,
und gleich darauf zwei furchtbar starke Detonationen.
Beide Torpedos saßen also gut. Es waren sogar Voll-
tSr gewesen. In beiden Fällen waren sie m die
M mitionskammern emgedrungen. Innerhalb kaum vier
MinuL WE L Zerstörer und der grobe Zwestchorm-

Schnell wurde für einige Minuten bas Sehrohr ein-

srtamin îS » rÄ « Ä

Maschine explodierte und das Fahrzeug m zw.i
W - dk-  w !- -»-» » w-r- St - in- m d,- T .-I-
sanken und alles mit sich nahmen. . . T

Die beiden bewaffneten Flfchdampfer hatten stch gleich
b-n hrd  sändelsdampfern kühn und eiligst auf die Flucht
b-n d" i Unglück lief aber einer der Fisch-

unserem U-Boot so vortrefflich quervor dem Bug,
tfm eTti starker Liebesgruß nachgesandt werden

kannte der ihn auf den Meeresboden zwang.
tun A schnell aufgetaucht und zunächst demfr -ww , ^ isckdamvfer ein paar Granaten nachgeschlckt.

R ^ Ealina veAckwand in der Dunkelheit . Aiich zwei
« ^ 8amnsern aelang es in der Dunkelheit zu entkommen.
Frachtdampfern gelang es '̂ holt und nachdem die Be-
Der britte Erde ! .. ^ ^ ebenfalls torpediert . Es
fatzung das Schiff veUch-u ya ^ Italiener „Lamia".
war der 2239 Tonnen̂ ^ -Boot befohlen wurde.
Der Kapitan , w m r^ ^ îner Ladung Olivenöl und

nach London unterwegs gewesen.
Sudfruchte jn)ei Schornsteinen sei der

9tÄ\ 0men große englische Dampfer . „Araguaya ".
fe iei mü JtkieÄimfl Getreide von Amerika a-kommen

Der uberstukr an Schweinen . Zur stärkeren ?lb-

Kn 6' SE>® ÄÄMÖtben , - nn-n » w «
Mren - hjs zu 70 Kilogramm Lebendgewicht

S S. ,üt sffl bi” bei Suttetmanoel biSmtileu w

gÄtsÄSKSÄi

ßnttrtun , 16. Auz Di - erhöht - « -- im -n«- wi -d
r>an nächster Woch- ab auf Grund der neuen Kunden-
W - Ä « ®. ° auf di°s° Wach-
Anteil wird in Mehl verabfolgt . DaS Nähere enthalt
die Bekanntmachung in der heutigen Numnwr.

-ZMWZHM
einen «suaToqey Berbandluna qeaen di« Landwirte Ferd L.
und °-id-
2Ka 7S16  L, , d>-Th.,--- --,-h- s«. -»«M

Sir Ä
Ä feine® Amt-s durch Gewalt Widerstand geleistet zu haben,

t oo 'l f ber ür je 15 URL1 Tag GesangniS wegen dcs

" '^ itkMcheu .̂ " 4? Aug° " Der ' Lademeister Koch zu
Döttesfeld steht bei der Kruppschen Bergvermaltung ^ lm
Dienst . Er machte btc Feldzuge von 1866 , 1870
mit Bereits 76 Jahre alt , hat er wahrend des gegen-
wärtiaen Krieges für die pünktliche Gestellung , sowie
die schnelle Be- und Entladung der zum Transport
von Eisensteinen erforderlichen Eisenbahnwagen gewrssen-

In einem Kasseler Gasthause
wurde die 22jährige Rosa Gaudron auj dem nahen
Oberheimbach dabet überrascht , alS sie nachts dre Sttefel
der Fremden stahl . Polizeiliche Nachforschung^daß die schöne Rosa , die sehr gewandt auftrat und Mts
nobel gekleidet einh'erging . die ..Schuhhamsterest ' schon
seit Monaten als Hauptgewerbe betrieb . In ihrer
W - hnun , I°" d man ein Schnhia,, - im « - -t° «an

“ ' am 1W>.if ' i4 ° ata8. Au- einem « artenftüi bet
©emarfumi eines Wannten SBeinorteS am Untetmam
wurden nächtlicherweile etwa .10  Pfund Zwiebeln ge-
oemaust Als Gegenleistung ließ der Dieb einen Lohn¬
beutel mit 64 Mark aus dem Zwiebelstück lreaen . Der
Eigentümmer der Zwiebeln ist über den Tausch sehr z^
frieden und empfiehlt dem unbekannten Abnehmer sei

Ü6t ! ,wf T  Ä S« ©teUoeittetenbe
m 3 bet ©tabtneroibnetenneifammlung , ®taf
(So SSlbemottat ) , «ebadlt in »« .* *? " « Ä 'Hnb bet
ber Opfer der heimtückischen Fliegerubersall », und der
Oberbürgermeister Boigt schloß sicĥ einen Worten an.
indem er noch betonte , daß der Flieger gerade am
Äountag die Stadt heimgesucht habe , wo die Straßen
überfüllt gewesen seien. Er gab dab « bekannt , Ka¬
der Maaistrat beschlossen habe, die Opfer auf städtische
Saften b« . bi8.n -n taffen unb einen ffletttelet M bet
Beerdigung zu entsenden._

Ml HK« ft « .

mmm
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Westfront einschlceßen.

O Eine neue Bestiftiumug ^ - ^ ^ ^ bah «verkch^
ordnuna legt den Reisenden die VstiLt auf. vom 15. d. M.



ab ihr aufzugebendes Gepäck dauerhaft mit Adresse und
Aufgabe- und Bestimmungsstation zu versehen. Die Ge¬
päckabfertigungenwerden Anhänger für diesen Zweck vor¬
rätig halten und Min Preise von 2 Pfg . das Stück ab-
üeben. SelbstherKestellte Anschristen werden zugelassen,
sobald sie alle erforderlichen Angaben enthalten.

O Frontreisen von Munitionsarbeitern . Das Krieas-
mmisterium hat an die Arbeiterausschüsse der mH ac.
technischen Institute Einladungen zu einer Reise an die
Front ergehen lassen, um so einigen Mitgliedern Gelegen-
bert zu geben, Einblick in die Verhältnisse und die Be-
durfmsse des Feldes zu erhalten. Die Arbeiterausschüsse
der Spaiidauer technischen Institute haben auf die er¬
gangene Einladung hin bereits je zwei Mitglieder als
Lennehmer für die Frontreise bestimmt, die demnächst ge¬
meinsam unter sac..kundiger ° getreten werdenwird.

o Freikarte » für Goldstücke in den Berliner Hof¬
theatern . Die Generalintendantür der Kg!. Theater in
Berlin gibt bekannt, daß bis auf weiteres für jedes bei
Lösung einer Eintrittskarte an den Königlichen Theater¬
kassen in Zahlung gegebene Goldstück eine Freikarte , und
zwar zu der Platzgatttmg der gekauften Karte verabfolgtwerden wird.

0 Die Aussichten der diesjährigen Zuckerrüücnernte.
Die reichen Nieder 'chläge der letzten Wochen im Verein
mit der warmen Witterung haben auf die Entwicklung der
Rüben einen sehr günstigen Einfluß gehabt. Auch in
solchen Gegenden, wo im Beginn des Sommers starke
Trockenheit geherrscht hatte, hat die günstige Witterung
der lebten Zeit einen Ausgleich herbeigeführt, so daß
nahezu aus allen Rübenbaugebieten des Reiches die Nach-
richten über die Entwicklung der Wurzeln sehr zufrieden¬
stellend lauten. Wenn das Wetter weiterhin günstig
bleibt, ist mithin auf eine gute Zuckerrübenerntezu rechnen.

o Gcmcindcnutzung statt Steuern . In Klingenberg
lUntersranken) erhält jeder Bürger bei vollständiger Steuer¬
freiheit eine Gemeindenutzung von 440 Mark für das
laufende Jahr . Das Bürgerrecht kann dort allerdings nur
gegen 1700 Mark Einzugsgeld erworben werden.

O Grubenunfälle . Durch Platzen eines Dampfrohres
auf der Zeche „Königsgrube " bei Esten verbluteten drei
Bergleute . Auf der Zeche „Lothringen " wurden zwei
Bergleute verschüttet und getötet.

O Tie Leuchtenburg als Krieger-Ehrenhafte. Die
im 9. Jahrhundert erbaute Leuchtenburg auf dem 400
Meter hohen Leuchtenberge bei Kabla an der Saale soll als
Krieger -Ehrenhalle für das Herzogtum Sachsen-Aitenburg
hergestellt werden. Nach Seitenroda zu wird eine halb¬
offene Halle das ganze hintere Burggelände umschließen.
In ihr sollen die Namen der gefallenen Altenburger
Landeskinder für alle Zeiten angebracht werden.

O Zur Überführung von Leichen aus dem Felde.
Der Oberbefehlshaber in den Marken erläßt eine Bekannt¬
machung, durch die verboten wird , sich unaufgefordert zur
Überführung von Leichen aus dem Felde oder dem be¬
setzten Gebiete zu erbieten. Dieses Verbot umfaßt auch
alle Anzeigen in Zeitungen, Zeitschriften und sonstigen
Druckschriften, alle Rundschreiben und Plakate , welche die
Überfiihnmg von Leichen aus dem Felde oder dem besetzten
Gebiete betreffen.

o .flonnenfrastgefahrin den ostpreustischci:Waldungen
im Frühjahr d. I . konnte u, den ostdeutn.,en

Waldungen, vornehmlich in Ostpreußen, eine starke Zu-
nähme der Nonne wahrgenommen werden. Begünstigt
durch das warme Wetter des Somnrers , beginnt sich der
Nounenfraß bereits jetzt in den verschiedensten Teilen Ost¬
deutschlands bemerkbar zu machen. Hauptsächlich wird aus
dem Oberland und aus Masuren über ein bedrohliches
Auftreten der Nonne berichtet. In den ostpreutzischen
Forsten sind bereits Gegrimraßregeln zur Anwendung
gekommen.

O Billige Gänse gab eS auf dem Städtebahnhof in
Rathenow . Ein Eisenbahnwagen mit 500 Gänsen war
nach dem . Dom. Döberitz (Westbaoelland)" geschickt worden
wo es aber ein Dominium nicht gibt , also die Sendung
nickst ausgehändigt werden konnte. Die Gänse wurden
nach Rathenow znrückgesandt und kamen durch Aukbon
zum Verkauf. Sie wurden mft 3,60 bis 7 Mark für dasStück verkauft.

s Etsenbahnkatastrophe in Ruhland . Bei der Statton
Bolschaia—Wischern an der Linie Petersburg —Moskau
ill.eß ein Personenzug mit einem Güterzug ' zusammen.
Vier oichtbesetzte Wagen wurden zertrümmert . 67 Personen
wurden getötet, 150 verletzt.

© Tr . Heinrich Schliemann zu Zuchthausstrafe ver¬
urteilt . Nach einer Meldung ans Athen wurde der
Prioatgelehtte Dr . Heinrich Sckliemann wegen angeblicher
Aufreizung des griechischen Militärs gegen die neue Re¬
gierung zu achtjähriger Zuchthausstrafe verurteilt . Er ist
der Sohn des berühmten Altertumsforschers Schliemann,
dessen Forschungsergebnisse aus dem Boden de alten
Jthaka und bei Troja den Glanz -Mg Griechenland
neu auflebeu ließen.

© Holzbrot in Finnland . Uber Stockholm wird aus
Helfmgfors gemeldet, daß in Finnland traurige Zustände
herrschten; so hätten in der Gemeinde Puolanko 250 Per¬
sonen die Erlaubnis erhalten, 7000 Bäume zu fällen, aus
deren Rinde sie Brot Herstellen wollten, da Mehl nicht
rnehr vorhanden sei. Das Rindenbrot ist nun auch säst
zu Ende. An vielen Orten bereite nian sogar Brot aus
Reuntiermoos , das noch unverdaulicher sei. Die Aus¬
sichten iu Finnland seien sehr schlecht; Brotgetreidesaat sei
wenig vorhanden.

Auf Grund der §§ 137 und 139 des Gesetzes über die
allzemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (®. S.
5 . 195) und der §§ 6, 12 und 13 der Allerhöchsten Ver¬
ordnung vom 20. September 1867 (®. S . S . 1529) über
die Polizeioerwaltung in den neuerworbenen Laudesteilen
in Verbindung mit der Regierungspolizeiverordnung vom
6. Mai 1882 (Reg .-Amtsbl . S . 152) wird hierdurch fol¬
gendes angeordnet:

Der Aufenthalt bezw. das Betreten der Feldwege in
der Gemarkung der Stadt Hachenburg ist in der Zeit von
abends 9% Uhr bis 5 Uhr morgens Unbefugten unter
sagt . Als Unbefugte gelten auch die Besitzer bezw. Pächter
der an den Feldwegen liegenden Grundstücken.

Hachenburg, den 8. 8. 1917 . Die Polizeiverwaltuu«.
Steinhaus,  Bürgermeister.

Lunte Oagca -Okronlk.
Berlin , 15. Aug. Der fiilhere Reich?'

mann Hollweg wirb denn-sttt/t von Hohenff-
übersiedeln, um fiel) dort Ku nststudien zu

Frankfurt a. M, 15. Aug. Der 5Jre
hat den Beschluß gefaßt, die Opfer  des
vom Sonntag auf städtische Kosten zu bee

Madrid , 15. Aug. In der Nähe von,
zug entgleist , weil die Ansständigen die
Luft gesprengt hatten. Dabei sind fünf Person-n
18 verwundet worden. ,_ _

Volks - und Knegswirtr &aft
-fr Keine Ovstbrschlaguahme. Die deutschen s>

und Südfruchthändler hatten sich Dienstag ' in
sammelt- Der Vorsitzende der Reichsstellc für i
Obst, Ob.-Neg.-Nat r>. Tilly, schilderte die Mißstniäl."
der Obsternte ausgetreten sind. Aus seinen Aus''
ging hervor, daß von einer Obstbeschlagnah^
werden wird, aber doch einschneidende Zroonn^
(Einführung deS Beförderungsscheines) zu error-
Die Befürchtung, daß sich Erscheinungen wie bei*
jährigen Beschlagnahme, herausbilden könnten
gründet. — Die Vcrsainmlung faßte einen Bescklnz
gehend: .Die Versamnilrmg fleht auf dem Standrow
von ZwangLmaßregeln bei der zukünftigen ObüvH
Abstand zu nehinen ist. Sollte sie aber nicht -sch
sein, so hat die Versammlung den dringenden Wust
etwa iin Jntereffe des Handels, sondern um des »
der Herbstversorgnng willen, daß der Handel in
ausgeschaltet werde."

-fr Holzwnchcr. Die Kohlenknappheit hat auch
loses Hinaufschrauben der Holzpreise verursacht g,"
hördlicheH .̂ Versteigerungen, bei denen sich früher di,
in erträglichein Rahmen hielten, sind durch das llbech'
Käufer zu Schauvlätzen wilder Preistreibereien gewor
muß unbedingt die baldige Sorge der maßmbende»sein, auf diesein Gebiete einzugreifen.

-fr Ein sächsischer Eisenbahnerverband ist einem
telegrainin zufolge in Dresden begründet worden
den Ausstand als ivirlschaitlichrs Kampfmittel ab und
dem (Lestmitverbandeder christlich-nationalen GewDeutschlands angefchloffen. -

-fr KleimvohnungSban nach dem Kriege. Es wird
gcrechnet werden müssen, daß nach drin Kriege in einer
von Städten und Jnduslrieorten ein Mangel an Wod
namentlich an Kleinwohnungen. eintreten wird,
Übergangszeit die Herstellungskosten für WohngebuM
sehr hoch und übe wies die nötigen Hypotstekeugei'
vorteilhaften Bedingungen l'aum zu haben sein werden"
zu erwarten, daß die private Bautätigkeit dm Wo'
Mangel ohne weiteres wird beheben können. Das R
des Innern hat deshalb bei den Bundesregiemn
Prüfung der Frage angeregt, durch welche Hilfsm
die Erbauung neuer Wohngebäude in der üdergan
fördert lverden kann. _.

Für die Schristleitung und Anzeigen verantwort!
Theodor Kirchhübel in Hachenburg

Als Ehrenfeldhüter der Stadt Hachenburg sind in ihr
Amt eingesührt worden:

2. Herr Johannes Tttmann
4 . Herr Hermann Gras
<3. Herr Philipp Krämer
8. Herr Hermann Lück

10. Herr Ferdinand Rosenberg
12. Herr Hermann Groß.

Die genannten Herren sind gemäß § 64 des Feld - und
Forstpolizeigesetzes zu allen Amtshandlungen eines ordent¬
lichen Feldhüters berechtigt.

Hachenburg, den 8. 8. 1917 . Die Polizciverwiltung.
Steinhaus,  Bürgermeister.

1. Herr Josef Adam
3. Herr Gustav Görz
5. Herr Paul Klein
7. Herr Karl Latsch
9. Herr Emil Mohr

11. Herr Franz Brenner

Vom Montag , den 20. d. M , ab tritt die neue Kunden¬
liste zum Bezüge von Mehl und Brot in Kraft . Von
genanntem Tage ab werden auf den Vollabschnitt der
Brotkarte wieder 4 Pfund Brot oder 1500 Gramm Mehl
verabfolgt.

Für die Zeit vom 16. bis einschl. 19. d. M . kann am
18. d. M. in den Geschäften Winter und Bohle gegen Vor¬
zeigung der Brotkarten für jeden Versorgungsberechtigten
200 Gramm Mehl, in Empfang genommen werden . Die
Inhaber der Karten Nr . 1—250 erhalten im Geschäft von
Bohle , Nr . 251—Schluß im Geschäft von Winter.

Hachenburg, den 15. 8. 1917. Der Bürgermeister.

Bringe hiermit mein

grohe5 hager  in Möbel
Betten und vollständigen Ausstattungen----- Horbwaren -- ---
Kinder -, Sport - und Leiterwagen
Treppenleitern , Nähmaschinen re.

in empfehlende Erinnerung.

Karl Baldus, fDöbellager
Hachenburg.

Die Stadtkaffe ist in Zukunft nur noch
Dienstags , Donnerstags und Freitags oormitags
von 8Vr bis 12 Uhr und ferner am 16 . und 1. eines
jeden Monats für das Publikum geöffnet.

Hachenburg , den 15. August 1917.
Der Magistrat : Steinhaus.

Verkauf von Teigwaren
am Freitag , den 17, August d. I . vormittags von 8 Uhr
ab in den Geschäften von Winter , Bohle , DaSbach und
Henney . Auf Abschnitt 22 entfallen 150 Gramm Teig,
waren.

Hachenburg, den 16. 8. 1917 . Der Bürgermeister.

Rhenser und Selterser
Mineralwasser

sowie feinste alkoholfreie
Erfrifcfiungsgefränfee

mit Himbeer -, Zitron -, Waldmeister - und Spezial-
Geschmack in V, und V» Liter -Flaschen liefert

Phil. SchneiderG.m.b.ß.
Kuckenburg

Fernruf Nummer 2. Lager am Bahnhof.

Freimillige Versteigerung.
Am Samstag , den 18. August, von vor

10 Uhr ab werden im Hause Judengasse 135 in
bürg die zum Nachlaß der verstorben EheleuteA
Greis  gehörigen Gegenstände , als:

2 vollständige Betten, Waschtisch, 1
Sofa , 2 Sessel , Nähmaschine , Wanduhr,
Stühle , 3 Oefen und verschiedene andere
und Küchengeräte

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung verstei

Am gleichen Tage abends */,9 Uhr wird in
Wirtschaft des Herrn Karl Latsch („Zum S
das in der Iludengaffe 135 in Hachenburg aelr

Wohnhaus mit Hofraum
öffentlich meistbietend unter vor der Versteigern»
zu gebenden Bedingungen verkauft.

ßugo Backhaus
Uhren- und Goldearen-ßandlung

Kuckenburg
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Taschen - und Wanduhren
Wecker

Goldwaren und Brillen
zu den billigsten Preisen.

CafttenlamfeR, Baiterien und Birnen.
Reparaturen

werden prompt und billigst ausgeführt.

€
€
E
€
€
€

€

Butter- und Itlarmetadedofeit D.
innen pergamentiert — Ersatz für Weißble
in verschiedenen Größen mit pass. Feldpostsch

alle Sorten Feldpostschachteln
für Wiederverkäufer besonders günstig , eviss

GcrcDämrtene des „erzänier vom ourtervai
Hachenburg , Wilhelmstraße.

Eine noch gute
Jagdflinte

(Zentralfeuer Kal . 16) mit
Angabe des Preises sofort
zu kaufen gesucht.

fra« reiner Schmidt
Kroppach.

KocfMz, Viehsalz,
Kalifalz und Kainit

Kalkttickstofs
kützeler Dünger

Bretter,batten und fielen
einige Waggons angekommen

alles sofort lieferpar.

Telephonruf Nr. 8
Amt Altenkirchen(Westerwald)

Bahnhof Ingeibaeft(Kroppach),

für Haus - und
sucht
Frau Assessor<£

Hachenburg-

Zuverlässiges , selb, ^

zu drei älteren Perso
Cöln aesucht.
bis 35 M . und gute
lung zugesichert.

Näheres bei
Frau Avals
Hachenburg, Neu

Ein wachsamer, n>

Boftllll-
zu kaufenZze sucht-^

Domäne 8okn."
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